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Abb. 1: Stahl und Holz überlagern sich im Innen- wie auch Aussenraum
(Laube und Eingang Neubauwohnungen).
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Nachverdichten auf dem Land, hier konkret im Zentrum eines Bauerndorfes, 
ist als Problemstellung ebenso aktuell wie delikat. Doch gibt es mittlerweile viele 
Beispiele, wie auf der Basis einer sorgfältigen räumlichen und typologischen Ana-
lyse gute Lösungen gefunden werden können. Der Stahlbau hat in diesem länd-
lichen Kontext einen schlechten Ruf, steht er doch allzu oft für pragmatische, un-
geschlacht hingestellte Gewerbebauten ohne Bezug zur Umgebung. Das Thema 
der vorliegenden Thesisarbeit, eine sorgfältige und historisch aufgeklärte bauliche 
Nachverdichtung mit einer Recherche über geeignete Stahl-Holz-Verbundkonstruk-
tionen zu kombinieren, ist ziemlich ungewöhnlich – und macht neugierig auf das 
Resultat. Die Aufgabenstellung ist auch inspiriert von den IKE-Forschungsprojekten 
zu Stahl im Wohnungsbau und zur Bauteilwiederverwendung

Thomas Papritz schlägt als Standort für seine Fallstudie einen ehemaligen 
Bauernhof mit Umschwung im Ortskern von Stadel vor. Erstaunlicherweise liegt 
das ländliche Idyll unweit der Autobahn als Aussenwacht auf Winterthurer Gemein-
degebiet. Das Programm formuliert einen Umbau des Bauerhofs zu einem reinen 
Wohnhaus, die Aufstockung einer Garage sowie einen ergänzenden Neubau.

Um die Wohnbauten dem Kontext der benachbarten Scheunen anzugleichen, 
aber auch um den Bestand zu schonen wird eine bewährte Technik eingesetzt. Die 
Nutzflächen sind deutlich kleiner als die Bauvolumen, und somit werden ebenso 
nützliche wie vermittelnde Pufferräume geschaffen zwischen der gedämmten In-
nenhülle und der filterartigen Aussenhülle. Die Recherche zur Konstruktion von 
Holz-Stahl-Hybriden spannt einen weiten Bogen – in eine überraschend technische 
und industrielle Welt. Der Weg von der Analyse zu eigenen Konstruktionsformen 
verlief im Prozess nicht ohne Kurven und Rückschläge. Umso überzeugender sind 
die letztlich sehr eigenständigen und faszinierenden Resultate. Das Highlight ist si-
cherlich die Neuinterpretation eines Polonceau-Trägers für die unterspannte Stahl-
Holz-Verbundkonstruktion im Dach des Neubaus.

Das Technische, welches dem Stahlbau stets anhaftet, führt auch den Ausdruck 
der Fassaden und das Ambiente der Interieurs weit weg vom Ländlich-Rustikalen. 
Insofern entsteht, trotz der gekonnten ortsbaulichen Setzung der Neubauteile so-
wie einer sorgfältigen und von der Geschichte inspirierten Gestaltung der Umge-
bung, eine eigentümliche Spannung zum dörflichen Kontext, die aber als durchaus 
positiv zu begreifen ist: als die Frische des Neuartigen!

VORWORT DER DOZENTEN



4

Abb. 2: Zwei Dachhälften, dünne Stahllamellen und filigrane Zugstäbe
überspannen das obere Zimmergeschoss des Neubaus.
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